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Dezug spree Mark 500 000, für Januar. 
) Ob ger Preite gilt als Grundpreis Verlag 
und voſt baben das Recht, bei weiterer Geldent⸗ 
wertung eine Nam forderung zu »rbeben 


Blatt des Verbandes deutſcher Genoſſenſchaften in Polen 1. . 


Blatt des verbandes landw. Genoſſenſchaften in Polen I. 2. 
Blatt des Verbandes der Güterbeamten für Polen in Poinan T. z. 


22. Jahrgang des poſener Genoſſenſchaftsblattes. 
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i Geld marti. 5 
Kurſe au der Poſener Wäre vom 15. Januar 1924. 
Bank Przemms loweew ; Hartwig Kanlorowieg 5 
1—fl. a 10% 1. Em. (o. Kup.) 1600 9% 
Ban Zwigzku⸗Akt. I.-XI. C. 2 500 % Jetra I-III. Em. 900 9 
Polskt ant Handlowy⸗ Lubon. Fabryka przetw. ziemn. 
Ut. L-IX. Em. 860 % I- IV. Em (o. Nupons) 24000 0% 
Boy. Bank giemian⸗ . Dr. Mom Wan- Att. 
kt. J. V. Em. 75 % .- IV. Em. (o. Kup.) 12 000% 
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ala Stor 1 -V. Em. 1 100 % Piotne LM. 70 
Suteoronia Bduny l.-IIl. E. 22 000 % Pozu. pole Dezewna 
K ig l.-VI. vil. Em. nn 
eld Victorius l. Unia I. u. III. Em. (o. Kup.) 3 100 
% Alwawit — 


an der War Mane Bdne voni 15. Januar 1924 


a er 
: Dollar poln. Mark 


6 NN 0,188 

-boimit —.— norweg. „ voln — 

1 seht dern tan nein, fag 0,.— I ſchwed. „ poln. Mek. — 

1 Ihm. Jil. bein mt 170%] Saiten =-polı Nl. . 

1 d, e poln. Mt. 1 bol. Gulden —voln W. 8 692 
N 3 eo 395,— 11 De ee 22 

e an oſener und Warſchauer verſte 
Taufend Mart. Es And alſo an jede Zahl 3 Nullen anzubängen. 


1 Dell an der Danziger Wörie vom Ib. Januar 1984. 


= Dans. Gulden 5,9022 8 Mark a 
Sterlinn m 
u ee 
100 bol. 8 reg 15 or 1924. 
n en 
- — 6141.) 
Sen re Wart 14 900 | Oftbant- Att. (14. 1.) 2480 % 
denn 4 a 8 tu. Werke dio. 62 750 
tie 38.000 dal 
1323 Mr. 4200 rabnbed sie: 24 500 
— ö 21 600 
dauſche Mart Ibodenlohe- Werler dio. 57 000 


Die Kurſe an der Berliner Börſe verſtehen ſich in Milliarden Mark. 
2 find alſo an jede Zahl 9 Nullen Pa ag R 
> otierungen ſür den Schweizer Franken an der Warſchauer Börfe 
3. 2 1924 1 740 000,.— 10. 1 1924 165 000 12. 1. 1924 1 726 000 
15.1. Bas 8 11. 1. 1924 1710000 14. 1. 1024 1 716 000 
Der Tislontſah der Polska kralowa Kaſa Porveztowa beträgt 48%, 


— 


Bauernverein Wongrowitz. 
Verſammlung Donnerstag, den 24. Januar 1924, mittags 


12½ Uhr. Vortrag über das Vermögensſteuergeſetz. 


. vekauntmachungen und Verfügungen. | 6 


Polens Handelsverträge. 
babe n 12 von Polen abgeſchloſſenen Handelsverträgen find 
Winänted ratifigiert worden, amc bie Yandeispeeträge mit 
nen, Frankreich. SJtalien, Schweiz. Öfberreidh, Südflawlen, 


Poznan (posen), Wiazdowa 3, den 18. Januar 1924 


Belgien und Türkei. Es harren der Ratifizierung die Handels⸗ 
verträge mit der Tſchechoflowakei, mit Japan, Finnland und 
England. In Bearbeitung befinden ſich Handelsvertragsprojekte 
mit E Norwegen, Livland, Ungarn, Schweden und Däne⸗ 
mar f 

Anderungen polniſcher Ausfuhrabgaben. 

Der Ausſchuß des Haupiamss für Ein⸗ und Ausfuhr hal bes 
ſchloffen, als Ausfuhrabgabe fortan zu erheben: Von je einem 
Waggon Gerſtenkleie 10 Dollar, von je 100 Kilo Bohnen 85 ame⸗ 
rikaniſche Cents, von ausgeführtem Malz 80 Prozent des Aus- 
fuhrgewinnes bew. 1 Dollar für je eine Tonne Malz. Von 
Rübeffchnikeln werden für jeden Waggon von 10 Tonnen 15 Dol⸗ 
lar erhoben. Für abgehäutttes Wild müſſen pro Kilo 6 ameri⸗ 
kaniſche Cents gezahlt werden. 


I. I 


Frage: Sind für die Invalideuverſicherung bei Quartals- 
marken bezw. bei monatlicher oder 14 tägiger Löhnung 52 oder 
53 Marken zu verwenden? a 

„ Antwort: Die Beiträge zur Invalidenverſicherung find 
grundlegend Wochenbeiträge, ſind alſo für jede Woche der 
verſicherungspflichtigen Befchäftigung (Beitragswoche) zu leiſten. 
Da das Kalenderjahr nicht einer reſtloſen Anzahl von Wochen 
entſpricht, nach dem Geiez aber die Beitrags woche mit 
Montag beginnt, ſind öfters Zuſatzmarken zu kleben, wenn 
die letzten Tage des Kalenderjahres nicht genan mit Wochen⸗ 
ſchluß zuſammenfallen. Werden die Marken wöchentlich getlebt 
nach dem Grundſatz, daß auf jede begonnene Woche eine 
Marke entfällt, fo ſpielt dies keine Rolle. Erfolgt das Kleben 
der Marken aber nur monatlich oder gar quartalsweiſe (je 
nach den Lohnzahlungen) ſo muß unbedingt eine Zuſatzmarke 
geklebt werden, wenn in den letzten Tagen des Kalenderjahres 
eine neue Woche begonnen hat. Das Jahr 1923 ſtellt in 
dieſer Beziehung einen Grenzfall dar, da der letzte Tag ein 
Montag war. Gemäß obengenaunter Beſtimmung hatte aber 
dadurch eine neue Beitraaswoche begonnen und es muß 
deshalb bei weiterer als wöchentlicher Eintragung der Morken 
eine Zuſatzmarke geklebt werden. 


Frage:, Kann man ohne Nachteile auf den ſtehenge⸗ 
bliebenen Mauern eines abgebrannten Bauernhauſes wieder 
bauen? Es handelt ſich um das Vorderhaus. Die Mauern 
ſind gut erhalten geblieben und die Steine nicht ſalpeterhaltig. 
Die ten find ſehr trocken geweſen. Beeinflußt der rund 
die Wände im Feuchtigkeite gehalt? W. H. in W. 

Antwort: Auf die ſtehengeblisbenen Mauern des 
abgebrannten Hauſes kann wieder aufgebaut werden, wenn 
dieſe gut erhalten, d. h. ohne beſonders ſtarke Riſſe und durch 
den Brand nicht ſchief geworden ſind; ſind die Mauern in 
Kalkmörtel hergeſtellt, beſtehen durchweg leine Bedenken, 
bei Mauern in Lehmmörtel ſind dagegen erfahrungsgemäß 
die oberen Schichten abzunehmen. Falls nicht jofort wieder 
aufgebaut wird, ſind die ſtehenbleibenden Mauern zweck⸗ 
mäßig zum Schutze gegen weitere Feuchtigkeit mit Brettern 
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oder Pappe abzudeden und gegen Sturm abzuſteffen; der 
Brand beeinflußt den Feuchtigfeitegehelt der Wände nickt. 


Der Innenputz iſt zu erneuern; beim Ziegelrohban find die 


äußeren Anſichte flächen in den durch Rauch geſchwe reiten 


Teilen mit Steinen abzureihen und mit verdünnter Salzſä ure 
abzuwaſchen, die Fugen auszubeſſern bzw. zu erneuern, auch 
kann durch Weißlinieren dem Gebäude ein neues und friſches 
Au ſehen gegeben werden. Auf eine gute Jſolierung gegen 
aufſteigende Feuchtigkeit wird gleichzeitig lingewieſen. 


u enoßſenſchaltsweſen. 


Dereinigung von Cenoſſenſchaſts⸗Derbänden. 
Schon ſeit Oktober 1922 wurden zwiſchen den zwei ge- 
noſſenſchaftlichen Reviſionsverbänden, Polski Zwigzek Re- 
wizyjny Spöldzielni Kredy touch in War ſchau und Zwigzek 
Stowarzyszen Zarobkowych i Gospodarciych in Lemberg, 
engere Verbindungen angeknüpft. Anfänglich beruhte dieſe 
Verbindung auf der Heraus gabe einer gemeinfamen Zeit⸗ 
ſchrift, nämlich des Paradnik Spöldzielni Kredytowych. 
Dieſe Probe hat nach einem Jahre gezeigt, daß zwiſchen den 
ſich in beiden Genoſſenſchaftsverbänden gruppierenden Ge⸗ 
noſſenſchaftsorganiſationen heute gar keine grundſä lichen 
Unterſchiede beſtehen. Demzufolge wurde auf der im Sep- 
tember v. J. in Lemberg ſtattgehabten Beratung der er⸗ 
treter beider Verbände beſchloſſen, die endgültige Vereinigung 
beider Verbände durchzuführen. Dicſe eu A rief in 
der Folge den Gedanken hervor, die verwandten Richtungen 
der Genoſſenſchaftsbewegung weiter zu konſolidieren. Zu 
dieſem Zwecke wurden mit dem Zwigzek Snötdzielni Zarob- 
kowych i Gospodarezyeh in Poſen Verhandlungen ange- 
Inüpft. Wie wir hören, haben dieſe Verhandlungen zu einem 
a n Ergebnis geführt und in nächſter Zeil werden die 
rei erwähnten Verbände ihre gemeinſame Arbeit als eine 
Organiſation beginnen. 25 
Czasopismo Speldzielni Roiniezych Nx. 1 vom 1. 1. 1924). 
Dom Genoſſenſchaftsrat. 
4 L — v. % fand die achte e 
enſchafts rates ſtatt. und erſtattete 
einen eingehenden Bericht über die Tätigkeit des Geroſſen· 
E ſeines Büros für die Zeit vom 1. Juni bis 
Nachdem der Bericht zur Kenntnis genommen worden 
war, ergriff Herr Dr. Stefczyk als älteſtes Mitglied das Wort 
und drückte dem Präfidenten aus Anlaß des auf den Tag der 
Sitzung fallenden 25 jährigen: Jubiläums der genoſſenſchaſt⸗ 
lichen Arbeit des ſelben im feinem Namen und im Namen aller 
Mitglieder die herzlichſten Glüclwünſche aus. 
BEN ui Verbänden wurde das friſtloſe Revifionsrecht 
verliehen: 
1. Reviſionsverband der militäriſchen Genoſſenſchaſten 
Warſchau, 
2. Verband der polniſchen Konſumwereine in Warſchau, 
3. Landes patronat der landwiriſchaftlichen Genoſſen⸗ 
ſchaften in Lemberg. u 
Dem Reviſionsverbande der Arbeiter⸗Konſum⸗Vereine 
„Proletariat“ in Krakau wurde das Reviſfonsrecht nicht ver⸗ 
längert, da die Satzungen des Verbandes nicht den Bedin⸗ 


gungen des $ 70 des Genoſſenſchaftegeſetzes entſprechen. 


Ein Antrag des Pfarrers Adamski, ein Geſetz herauszu⸗ 
bringen, wo nach der Genoſſenſchaſtsrat die Ermächtigung 
erhält, eine amtliche Erllä rung oder einen Beſchluß hercus⸗ 
zugeben, wonach die Liquidation einer Genoſſenſchaft rechts⸗ 
kräftig iſt bzw. als beendet zu betrachten iſt, um das umfländ- 
liche Verfahren der Liquidierung bei untätigen Genoſſen⸗ 
ſchaften zu verkürzen, wurde nach einer längeren Aus ſprache 


vertag', um ihn bei einer ſpäteren Anderung des Geſetzes 
wieder aufzunehmen. 


Weiterhin wurde ein früherer Beſchluß des Genoſſen⸗ 


ſchaftsrates vom 6. 12. 22, nach welchem die urſprünglich ſeſt⸗ 


eſetzten Revifionst: die freien G iSchaiten herab⸗ 
— — find, wier . 


Huſtand gemäß Verordnung des Genoſſenſchaftsrates vom 
20. 5. 22 (veröffentlicht im Dziennik Urzedowy Miniſterſ wa 
Slarbu Nr. 14 vom 31. 5. 22, Art. 214) wieder in Kraft tritt, 
Danach erhalten die Reviſoren jetzt 4 Millionen te glich. 

Ein vom Preéſidenten vörgelegter Entwurf eines Geſetzes 
über Inkrafttreten des Genoſſenſchaftsgeſetzes rom 29. 10. 20, 
der Novelle zu dieſem Geſetz, ſowie des Geſetzes vom 
7. Abril 1922 über den Zuſammenſchluß von Genoſſenſchaſten 
in Oberſchleſien, wurde einſtimmig angenommen. 

Zum Schluß wurde zur Bearbeitung der Unterlagen für 
die Genoſſenſchaftsſtatiſtik eine ſtatiſſiſche Kommiſſion berufen. 
N 5 Verband deutſcher Genoſſenſchaſten in Pole u. 


Genoſſenſcha tsgeſez. 
Dziennik Uſtaw Nr. 135, 28. Dezember 1923, Nr. 1119. 
Geſetz vom 4. Dezember 1923 
in Sachen der teilweiſen Anderung des Geſetzes rom 29. Ok⸗ 
tober 1920 über die Genoſſenſchaften (Dziennik Uſt. R. P. 
Nr. 111, Poſ. 733). 

Art. I. Zum Geſetz vom 29. Oktober 1920 über die Ge⸗ 
noſſenſchaften (Dz. Uſt. R. P. Nr. 111, Poſ. 733) werden 
folgende Anderungen eingeführt: 

1. Art. 2, Abſ. 2 erhält folgende Faſſung: 

Die Saßung darf keine Beſtimmungen enthalten, bie 
mit dieſem Geſetz in Widerſpruch ſiehen. 

Derartige ee haben keine rechtliche Wirkung“. 

2. In Art. 5, Ahſ. 2 werden die letzten Worte: „in be» 

glaubigter Form“ geſtrichen; dafür wird folgender Satz zu⸗ 
gefügt: „ihre Unterſchriſten müſſen durch das Gericht oder 
den Notar oder das Gemeindeamt beglaubigt werden“. 
3. Art. 6, Punkt 6 erhält folgende Faſſung: „die Art der 
fung des Vorſtands und Auſſichtsrats (Art. 33 und 40). 
4, In Art. 7, Abſ. 3 werden die Schlußworte geſtrichen: 
„ſowie in der Zeitung, die dafür von dem Genoſſenſchafts⸗ 
rate beſtimmt iſt“. f 

5. In Art. 11, Mpf. 1 werden die Worte geſtrichen: „wird 
vom Gegenſtand des Unternehmens entlehnt und“. 

6. In Art. 16, Abſ. 3 wird der Schlußſatz geſtrichen, be⸗ 
ginnend mit den Worten: „jedoch darf von einem Mit⸗ 
gliede uſw.“ 6 

7. In Art. 17, Abſ. 1 werden die Worte geſtrichen: „den 


Tag re r Geburt“. 

In Art. 18, Abſ. 2 iſt vor den Schlußworten: „oder 
ein Gemeindevorſteher“ einzuſetzen: „das Polizeiamt, der 
Schulze“. - ! 

9. In Art. 23, Abſ. 1 werden die Schlußworte des zweiten 
Satzes geſtrichen: „die Friſt darf nicht länger ſein als zwei 
re“ 3 


* 2 
10. In Art. 24 werden die letzten Worte: „fünfhundert 
polniſche Mark“ geändert in: „fünfzig polniſche Gulden“. 
11. Art. 33, Abf. 3 erhält folgende Faſſung: „Die Satzun 
bezeichnet die Art der Berufung der Vorſtands mitglieder Bis 
beſtimmt das zu dieſer Berufung berechtigte Organ.“ x 
12. In Art, 35, Abf. 2 werden die Schlußworte des erſten 
Satzes „das Zuſammenwirken einer 9 Zahl verlangt“, 
etzt durch die Worte: „anders beſimmt“. a 
13. In Art. 45, Abſ. 3 wird der Satz zugefügt: „Dieſe 
Beſahränkung bezieht ſich nicht auf Genoſſenſckaſten, von 
denen im Art. 70 die Rede iſt.“ 
14. In Art. 49 erhält der letzte Satz des vierten Abſatzes 
folgende Faſſung: g i 
Eine Abſchrift des Protokolls überſendet der Vorſtand 
der Genoſſenſchaft dem Reviſſonsverbande (Art. 66 des Geſ. 1) 
zu welchem die Genoſſenſchaft gehört; der Vorſand einer 
feinem Verbande angehörigen Genoſſenſchaft überſendet fie 
dem Genoſſenſchaftsrate.“ i 
15. Art. 51, Abſ. 1 erhält folgende Faſſung: „In die 
Satzung einer Genoſſenſchaſt kann die Veſtimmung au ge⸗ 
nommen werden, daß, ſoweit die Zahl der Genoſſen 500 über» 
ſchreitet, die Hauptverſammlung auf Grund eines zu dieſem 
Zweck gefaßten Beſchluſſes durch eine Verſammlung ron Ab⸗ 
geordneten vertreten wird, die ron den Mitgliedern aus 
ihrer Mitte gewählt werden. Eine ſolche Satzungsvorſchriſt 


hat bie sahfenmäfitge oder verhäftniemäftge Anzahl der Ab⸗ 
e die nicht weniger als 30 betragen darf, die Zeit⸗ 
dauer ihrer Vollmachten, die nicht länger als drei Jahre ſein 
darf, und die Bedingungen des paſſiven Wahlrechts zu be- 
zeichnen.“ a 
16. In Art. 57, Abſ. 2 werden die letzten Worte: der Bank 
Polski“ geändert in: „der Polsla Krajowa Kaſa Pozyezkowa“. 
17. In Art. 71 wird als 3. Abſatz folgender Satz zu⸗ 
bret „In Genoſſenſchaften, welche die Beſchaffung von 
ohnungen für ihre Mitglieder zum Zweck haben, dürfen die 

Satzungen, ſoweit ſie Rechte eines Mitgliedes auf Wohnung 

betreffen, nicht geöndert werden.“ 

18. In Art. 75, Punkt 3 wird der Schlußſatz, beginnend 
ron den Worten: „der durch Organe...” erſetzt durch den 
Satz: „oder auf Grund eines Beſchluſſes des Regiſtergerichts, 
welcher nach Durchführung einer Unterſuchung auf Antrag 
der im Art. 65 erwähnten Organe wegen gänzlicher Ein⸗ 
Rellung der wirtſchaſtlichen Tätigkeit der Genoſſenſchaſt 
(Art. 1, Abſ. 1) erlaſſen wird.“ 

19. In Art. 107 werden in Abſ. 2 nach den Worten: „der 

offentlichen Arbeiten“ die Worte eingefügt: „und des Krieges“. 

20. In Art. 110 werden die Worte des erſten Satzes: 

zwanzig bis tauſend polniſche Marl“ geändert in: „ein bis 
fünfzig polniſche Zloty“. 

21. In Art. 112 werden die Worte: „zweitauſend polniſche 
Mark“ geändert in: „hundert polniſche Zloty“. 

22. In Art 3, Abſ. 1 werden die Worte: „dreitauſend 
polniſthe Marl“ in: „150 polniſche Floty“ geändert. 

23. In Art. 115, Abſ. 1 werden die Worte: „zehntauſend 
polniſche Mark“ geändert in: „500 polniſche Zloty“. 
2244. In Art. 117, Abſ. 1 werden die Worte am Ende des 
erſten Satzes: „im Laufe von zwei Jahren gerechnet vom In⸗ 
krafttreten“ erſetzt durch die Worte: „ſpäteſtens dis zum 

1. Januar 1995", 
25. In Art. 118 werden im erſten Satz die Worte: „von 
zwei Jahren“ erſetzt durch: „bis zum 1. Januar 1925“ 

28. In Art. 123, Abſ. 1 wird der zweite Satz, beginnend 
mit den Worten: „Außerdem kann...“ geändert in den Satz: 
kaun ßerdem lönnen die in Art. 65 erwähnten Organe einen 

lutrag auf Auflöſung im Sinne des Art. 75, Punkt 3, wegen 
gänzlicher Einſtellung der wiriſchaftlichen Tätigleit dee Ge 
noſſenſchakt ſtellen.“ 

27. Art. 126 erhält nachſtehende Taſſung: 

Hi „Wenn vor dem Ablauf der in Art. 117 bezeichneten Friſt 
die Satzung nicht den Vorſchriſten des Geſetzes angepaßt iſt, 
o kann der Reviſionsverbard, zu dem die Genoſſenſchaſt 
gehört, bzw. der Genoſſerſchaſtsrat den Antrag auf Auf, 
ſung der Genoſſerſchaft ſtellen, über welchen das Regiſter⸗ 

deri im Wege des Beſ bluſſes“entſcheidet.“ 

28. Nach Art. 129 wird als neuer Artikel 130 einge ügt: 

Art. 130. Bis zur Zeit der Veröffentlichung eines den 
olniſchen Gulden betreffenden Geſetzes werden die in den 
Artikeln 24, 110, 112, 113 und 115 vorgeſehenen Summen in 
olniſchen Mark nach dem für die Kupons der 8 prozentigen 

lotyanleihe beſtimmten Kurſe berechnet.“ 

29. Der bi herige Art. 130 wird als Ark. 131 bezeichnet. 
. 555 werden die Worte im dritten Abſatz „und 

Verbände“ und im vierten Ab ihre Verbände“ 
Beftichen. lbſatz „und ihre Verbände 
30. Der frühere Art. 131 wird als Art. 132 bezeichnet. 
si Art. II. Die Ausführung dieſes-Geſetzes wird dem 
inanzminiſter im Einvernehmen mit dem Juſtizminiſter 


ertragen. 
Dieſes Geſetz tritt' mit dem Büge feiner Ver⸗ 


en Art. III. 
ffentlichung in Kraft. 


Giterbeamtenverband. 


2 Gü erbeamten⸗Ausſchuß. 

Reue Richtlinien für die Entlohnung der 
58 Güterbeamten. 

Int dir Wanderung des Beſchluſſes vom 20. Dezember 1922 
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er Güterbeamtenausſchuß der Weſtpolniſchen landwirt⸗ 
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ag: 2 ä & n 5 3 = S - 5 TE 5 Pr.” REN, 
en Geſellſchaft buen Steung am 10.1. 24 beichloff 
für die Gehälter und ſonſtigen Enlſchädigungen der landwirt⸗ 


ſchaftlichen Beamten mit Rückſicht auf das ſändig anhaltende 
Mißverhältnis zwiſchen den Roggenpreiſen und den Preifen 


ür alle anderen Artikel des erjien Bedar s olgende neue 


Richtlinien zu geben: 


1. Der ſeinerzeit zugrunde gelegte Multiplikator des 
Friedensgehaltes wird ron 375 auf 500 erhöht. Das beſagt, 
daß das Gehalt des letzten Friedens ahres mit 500 zu multi⸗ 
plizieren und ſodann durch den ſeinerzeit beim Übergang zue 
Roggenwährung geltenden Neggenrreis ron 8500 zu teilen 
iſt, um die nunmehr zu zahlende Jentner ahl in Roggen zu 
erhalten. . 

Beiſpiel: Ein Beamter bezog im Jahre 1914 Mk. 1500. 
Multipliziert mit 500 ergibt 750 000. Dieſe Summe geteilt 
durch 8500 ergibt das jetzt zu zahlende Roggengehalt in Höhe 
von rund 88 Zentner Roggen. 

Praktiſch beſagt dies, daß nunmehe 
für je 100 Mar Friedensgehalt 6 Zentner 
Roggen jährlich zu zahlen ſind. 

Es wird bemerkt, daß dieſe Richtlinien 
als Mindeſtſätze zu gelten haben. 2 
2. Die Entſchädigung ür Beköſtigung von Unterbeamt 

Handwerkern uſw. wird wie folgt geſetzt: 
„Für Beamte mit völlig freiem Haushalt täglich 4 Pfund 
Roggen. 8 i 

Für Beamte mit freier Entnahme aller Naturalien aus 
der Wirtſchaſt täglich 10 Pfund Roggen. 5 5 

Für Beamte mit ſeſt begrenztem Leputat täglich 15 Pfund 
Roggen. 8 

3. Die Gehaltszählung iſt, um die Beamten vor jeder 
Schädigung durch die Geldentwertung bei evtl. verſpäteter 
Gehaltszahlung zu ſichern, geundfärlich derart vorzunehmen, daß 
der Börſenpreis des Vortages der Zahlung zugrunde gelegt 
wird. Ebenſo ſollen den Beamten tunlichſte Erleichterungen 
bei der Gehaltsentnahme derart gewährt werden, daß die 
Gehälter auf Wunſch längere Zeit nicht gezahlt werden, 
ſondern in natura angeſammelt werden können, damit die Be⸗ 
amten die Möglichkeit haben, fich für einmalige größere An⸗ 
ichaffungen ohne Wertverluft Rücklagen zu⸗ſcha fen. 5 

4. Au folgenden Beſchluß vom September 1921 wird 


Solchen Beamten, welche ihre Kinder zum Schulbeſuch 
in Penſion zu geben gezwungen ſind, ſoll, um den Unterhalt 
derſelben beftreiten zu lönnen, geſtattet werden, daß ſie einen 
Teil, des Penſionspreiſes in Natnrallieferungen er üllen. 

Güterbeamten⸗Aus dan. 
7 Frhr. v. Maſſenbach⸗Konin. v. Saenger Lukowo. 
v. Wendorff⸗Mühlburg⸗Mielno. Jouanne⸗Kleta. Nra't⸗Po nac. 
Wesner⸗Wierzonkta. Pa- told⸗Piolrlowice. Bragu ⸗Zaleſie. 
Linß⸗Strzeſzyno. Peſchel⸗Owinska. Dr. Waguer⸗Pozuan. 


SGirehaltszahlung an die Beamten. 


Der Landbund⸗Weichſelgau hat nachſtehendes in feiner! 
Zeitſchriſt vom 3. 1. 24 veröffentlicht: 

Die Kommiſſion für Beamten und Lehrlingsweſen, be⸗ 
ſchloß anzuraten. den Beamten den Gegenwert des fälligen 
Gehaltsgereides an dem Tage auszuzahlen, an welchem es 
abgeſordeit wird. und zu dem Preiſe zu berechnen, zu dem 
der Beſitzer am Zahlungsta ze Getreide verkauft oder verkan gen 
könute. Auf dieſe Weiſe können Beämte für den bevorſtehen⸗ 
den Ankauf von Bedarfsartikeln Geld ohne Wertoerluſt ans 
ſammeln, während der Beſitzer das fällige Getreide nur fü 


eine ſpätere Zeit aufhebt. ’ 
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Der. Importbedarf der polniſchen Landwiriſchaft. 

Da „die von der polniſchen Landwirtſchaft, benötigten Pro- 
duktionsmittel (Maſchinen, Düngemittel uſw.) im Inland nicht 
in ausreichenden Mengen erzeugt werden, müſſen ſie aus de m 
Ausland bezogen werden. Nach den „Berichten aus den neuen 

* 


Staaten“ dürfte Polens Vebarf für bie nächſte Salſon umf 
10 000 Waggons Phosphorit, 2300 Waggons Pyril, 4000 Waggons 
Salpeter, 10 000 Wargens Thomasmehl ſowie landwirtſchaftliche 
Maſchinen für ca. 200 000 Dollars und Mühleneinrichtungen für 
s — 200 000 Dollars. ; 
a j 3 = e 
Verkaufstafel. N 
Aufnahmebebingungen: Für jeden Gegenſtand das vier'ache | 
Brieſporto, für 1 Stück Großvieh das vierfache Briefporto. (Im 
Falle tas Brieſporto der Yınmelbung nicht beilie zt. werden die 
Gegenſtände nicht veröffentlicht). Für jeden getätigten Verkauf ſind 
1% 9%, für Vieh 1% Bermittlungsgebühe am Verkaufs tage zu 
zahlen. Bei Zwiſchenverk uf im zofornige Benachrichtigung er'order⸗ 
lich, anderen ſaus eiwaige Unkoſten zu Laſten des Auftraggebers gehen. 
In verlaufen: 
1 gut cryalt. E'stchrank. 
1 fahrbaren Petrol ummotor (Grom,), 8 
1 Untergiundp ocker, zum Anhängen an den Dampfpflug ger E 
e guet; 2,15 m Breite, 65 om Höhe; transportabel auf 
Rädern. Pieis aaf Anfrage. 
Umgehende Angebote find zu richten: 


N Weſtpolniſche Landwiriſchaftliche Geſellſchaft 
1 Poznan, ul. Fr. Natajczaka 39 J. 


Tel. 1460. E 


50 Maritberichte, 


Marktbericht der Landmwirtihajtlien Huanplgejellſchaft, 
Tow. u ogr. odp. zu Poznan, vom 15. Januar 1924, 
Benzin. Benzin für landw. Motore 751/70 und für Automobile 

721/60 hallen wir ſtändig am Lager und liefern zu Tagespreiſen. Auf 
Wunich wachen wir aus hrliches Angebot. © 
Tüngemiitel. Für Düngemittel iſt des Irtereſſe weiter ein lebbartes 
geblieben, und konnten wir allen Am prüchen genügen. Durch Rımds 
e haben wir Näheres über die ungefähren Pre.s forderungen bes 
nt gemacht. 

Flachsſtroh. In Flach ſtroh ſind wir we terhin Abnehmer und zahlen: 
ür Flacheuroh bis 50 em lang und Wirſroh den Gegenwert von 02 

ollar in Lolenmark, für Flachs roh 50—70 em lang deu Gegenwert 

von 0,4 Dollar in Polenmark, für Flachsſtroh 70 em und länger den 

Gegenwart von 0,5 Dollar in Polenmart per Zentner. Wis Slichtag 

It der Vorteg der Ver adung maßgebend. Tieje Pieiſe gelten nur ſüc 
nz» Waggon adungen. Decken nellen wir. 

Futtermittel. Das Brhämis der Kleiepreie zu den Getreidepreiſen 
bat ſich noch nicht gebeſſert, es werden deswegen nur die notwendigſten 
Anktufe vorgenommen. 5 N 8 

6 lrelde. Die Marktlage hat ſich gegenüler der Vor voche nicht 
—. . Es bleiben tleine Zuſuhren bei ſtark er Nachfrage. Die G. 

idebörſe norierte am 16. Januar 1924 wie folgt: 

Für Roggen 240000 Mark. für Weizen 36 000 0% Mark, 

r Wintergerſte 21100 000 Mart, tür Braugerite 25 000 00) Mark, fur 

aſer 24% % Maik; alles per 10% Kilo ar mm. 

Lülſenfrüchte. Das Geſchat iſt im allgemeinen ruhig, da das 
Auslan), welches fowohl für Peluſchlen, Wicken und Eroſen in ert 
Linie in Frage tommt. die bisher gezahlten Preiſe nicht mehr qule t. 
Es find zu erzielen für V korigerbſen Mart 25/40 Wılionen, für Yes 
luſchten Mark 10/14 Millionen, für Biden Mart 8/10 Miuionen in 
Wagagonladungen vr ir. i ? 

Kartoffeln. Auf Grund unſerer wertbeſtändigen Zahlungs weise 
für a r klarieffein hat das Angebot ganz we ſenilich zugenommen, und 
waren tir in der Lage, größere Poſten abzuichlichen. Wie zah en nach 
wie vor bis auf weiteres 1,40 bis 1,45 Zloty (dieichgeſtellt dem Schweizer 
Bran’en) ver Zur. waggonfrei Voubahnverla e station, und geht die Aus 
33 gemäß Non; der Warſch wer Börſe für den Schweizer Franken 

Be ern ; Wir bitten weiterhin um Angebot. Eßkartoſſein werden nicht 

nde x 2 

Rartoſſelflocken. Kartoffelflocken find nich wie vor fragt und 
en wir 2 wein res 18 — bis ö Eg lobe, 

ſatzbreuer, waggonfret Grenze für tadelloſe, enthalte, heue Ware. — 
Wir bitten um Angebot. 


Kohlen. Die von und im vorigen Bericht genannten Verlehrs⸗ 
E hatten bazu geführt, daß jaſt 8 e lang Zuſuhren aus 
oberſchleſiſchen Kohlengebiet ausblieben: wir haben in den dringendſten 


pie ben unſerem Lager 3 können. Durch ten am 15. d. Mis. 
im Kraft tretenden neuen Kurs für den Roiy bei der 
erhöht ſich die Fracht wieder um ca. 60%. Infolge der Forderung der 
Grubenarbeiter auf wersbejtänd'ge Lohnzahlung iſt mit einer entſprechenden 
Preiserhöhung zu rechnen, vir eicht auch mit cinem kurzen Sire lt. 
Maſchinen. Der landwirtſch aftliche Maſchine markt belebt ſich 
immer meer. Ganz beſonderes Jatereſſe beſtand für de Erzeuaniſſe der 
ieſigen Fabriten, die ihre Biene noch nicht in Edelvalnten geſtellt 
ben und bei denen Preiserhöhungen ınfolge des Sieigens der Dey fen 
den-Tag zu erwarten waren. In Frage kommen hierlur beſonders 
ümpfer, Wöpel. Pflüge und Häckſelma chinen. We möchten auch 
Diesmal nicht verfehlen. auf rechtzirige Beſtellung der Erſaztene für die 
dommende Satjon aufmer Fam zu machen. Ferner bringen wir un ere 
neparaturwerlſtatte ius fachgemäße Meparayır von landwir'ſcharllichen 
* 


| Wafchines und Geräten auer Art in empfehlende Ertunerung 


Daten über den auswärtigen Handel Polens 


ung. Da w 
zurzeit Monteure frei haben. 1d inte die Reparamr in der kürzeſten Zen 


erfulzen. Ganz beſopders leiftunyefähig ſind wir auf dem Gebiete den 


Reparatur von Dreſchfägen, Yolumobi.en, Motorpflügen, Gas moloren, 
Bıenn’re anlag n. a 

Sämercten. Verelnzelt besteht Nachfrage in Kleetaaten, doch iR 
es mangels Angebot zu Verkäufen noch nicht gekommen, da die bisher 
geforderten Preiſe für Saaten zu hoch find. : 

Z.rt.Iwaren, Die Markilage iſt unverändert. Die Tendenz iR als 
ſeſt zu bezeichnen, wenngleich größere Umſätze nicht zuſtande tommen, 
Wir machen unſere Kundichaft darauf auimerfam, daß wir auf alls 
Winterwaren, wie Palero⸗, Ulſter⸗ und An zugſtoſſe. Trikotagen, Barchen de, 
Flanelle, reinwollene Herren ocken uw. für dieſen Monat bis auf wenleres 
einen Sonderrabatt von 5 Prozent gewähren, der ſofont in Abzug neo 
bracht wird und empfehlen, ewa noch vor zandenen Bedarf an Winters 
waren jetzt bei uns zu decken. Wie bekannt, führen wir nur wirklich 


gute, 3 Waren, für deren Haltbarkeit wer garantieren können. 


olle. In kleinen Umſätzen bleilt der Ma ki ruhig. wenngleich 

auch die Breite eine Kleinigkeit angezogen haben. Es fin) für erſttlaſſigs 
Wollen bis Mark 30 Millionen für 5% Kilo zu erzielen. ; 

Wollumtauſch. Wir haben einen Poſten beſonders guter Strickwolle 

in verichiedenen Farben hereinbekommen, die wir, ſoweit der Vorrat reicht, 

zu ſolgenden günſt⸗gen Bedingungen um auſchen, d. h wir geben für 3 Pd, 

gewaſchene bzw. 4% Pfd. Schmugwelle 1 Pid. prima deut de Suick⸗ 

wolle ohne Zuzahlung. Wir empfehlen. den Unnau ſch iert vorzunehmen, 

da wir wihricheinlich gezwungen fein werden, die Umtauſchbedingungen 


in Kürze wi. der zu ändern. 


Rogaennotizen (pro 50 kg). 
1. Letzte Notiz im Dezember 6500000. ME 
2. Durchſchnittspreis im Dezember 4725 0%.— ME 
3. Letzte Wochennotiz am 16. Januaee . 12000 000.— Mk. 
Wochenmarttbericht vom 18. Januar 1924 
Alkoholiſche Getränke: Liköre und Ko znat 9000 000% ME, pro 
Liter n. Güte. Bier ½ Ltr. Glas 400 000 Mk. Eier: Die Mandel 300000 
Mark. Fleiſch: Rindfleiſch 2000000 M., Schweineſleiſch 2 4000 M., neo 
räucherter Sped 3200000 Met., p. Pſb. Milch- und Mol teceiprodukte: 
Vollmilch 3600 0 M. pro Liter, Butter 2400000 Mt uro Pfd. Zucker⸗ 
und Schotoladenfabrikate: Gute Schokolade 600000 Mk., gutes 
Konfelt 6009000 M. Ruder 1000000 N. pro Pfd. Kartoffeln 6 000% 72 
pro Zentner. Kaffee 60000 M. pro Pfd., Kakao 2000000 M. pro Pfd., 
Salz 120 000 M. pro Pfd. 
Schlacht- und Vietzhef Poznat. 
Freitag, den 11. Januar 1924. a 
Auftrieb: RB Ochſen. 21 Bullen, 29. Kühe, 70 Kälber. 193 
Schweine, 377 Ferkel. 4 Schafe. 8 Ziegen. — Bidlein, 
5 Es wurden gezahlı pro 100 Kigr. Vebendgewicht: 
für Rinder J. Kl. 17000 00 f. Schweine 1. Kl. 220230000000 K 
1. Kl. 155. 160 0901 09,4 M. Kt. 20 0% %%ñỹůä 
In Kl. 13 0000 4 III. Kt. 180.185 000004 
für Kälber I. Kl. 37010000) „4 für Schafe 1. Kl. — 
II. Kt. 120 139110000. II. Kl. 
III. KI. 100000000 4 
Ferkel. das Paar 6—8 Wothen al'e 21000 000 bis 28000000 8 


9 Wochen alte 3000 7000 bis 3100000 . — Tendenz: ruhig. 


5 Mitwoch, den 16. Januar 1924. . 
Auftrieb: 28 Ochſen, 141 Bullen 158 Küse, 223 Kälber, 148 
— Ferkel. 48 Echaje, 6 tegen. F 
Es wurden aezanlı pro 100 Kilo Lebendgewicht: 
für Rinder 1. Kl. 170.175 000 000 l. Sd weine l. KI 220-230 000 000.4 
II. Kl. 15160000 000 „4 II. Kl. 200 60 000 4 


Ka 1009055 „A ii Mi Bi. 28-1500 
Kälber J. Al 15000000 „4 Schafe l. Kl. 
e 12 1%. 4222 


Mi. Kl. 10000000 4 
Tendenz: zuhig. . 


Polens altive Handelsbilanz. 
Bom Warſchauer ſtatiſtiſchen Hauptamt werden folgende 
vom 1. Januar 1929 
bis Bi, Auguft 1928 veröffentlicht ö 


1000 Tonnen Mill arb. Polenmark Millionen Goldfr. 
Enſunr Ausfuhr Einfuhr Ausfuhr Einſurr Ausſuhs 
Januar. 220 1368.6 455, 883 903,65 70.58 
Februar ... 2606 14692 65% 755,9 8149 13,9 
März . . . 300 4 250 8123 11144 9821 138,70 
April . 2360 135 666,4 948.3 10049 100 76 
Mal. . . 252, 144633 96.2 8890 101.70 94,07 
Juni... . 290,7 16678 152902 1624 91.91 94, 1 
Juli .. . .. 193,9 1627, 2368, 2510 96,48 102 26 
Auguſt .. 2391 140, 2382.1 477 70 10% 
Jan ⸗Ang. . 2248.5 120824 1120 128,8 742,21 3803.68 


len ine altive Handelsbilanz, da die Ausf 
en — ie MIN, Goldfranks größer war 5 
ar 


die Einfuhr. Der Umfang des Ausfuhrhenbels hat ſich im letter 
Zeit ſtark vermindert, was bei dem Zerfall der polniſchen Mark 


erklärlich iſt. Der Anteil Deutſchlands am polniſchen Aukenhandel 
e betrug in der Einfuhr nach Polen über 50 Prozent, in der Aus⸗ 
r über 60 Progent. 


Polens Napsaus fuhr. 
Auf Verlangen des Handels- und Induſtrieminiſteriums 
wurde das anfänglich auf 400 Waggons berechnete Napzausfußhr · 
8 — bedeutend herabgefeit, und zwar auf 100 Waggons 


eee Tail 


115 Fabriten für landwirtſchaftliche Maſchinen in polen. 

115 Fabriten für landwirtſchaftliche Maſchinen. welche 9200 
Arbeiter beſchäftige n, befinden fi gegenwärtig in Polen im Be- 
trieb. Allerdings haben nach polniſchen Blättermeldungen zu An- 


fang dieſes Jahred einige kleinere Werle infolge mangelnden 


Kapitals und Materialverteuerung ſtillgelegt werden müſſen. Der 
Induſtriezweig macht zurzeit eine ſchwere Kriſe durch. ba bie 
polnifhhen Fabriken nur ſchwer mit dem Ausland konkurrieren 
können. — Auf dem Landmaſchinenmarkt macht ſich laut „Surjer 
Warſzawaki“ ein Mangel an Meſſern für Häckſelmaſchinen und 
an Federn für Eggen und Kultivatoren uſw. bemerkbar. 


Die Behandlung und Intandhattung landwirtſchaft⸗ 
flick er Maſchinen und Geräte. 
Von Profeſſor Dr. Kühne in Königsberg Pe. 

In der Vorkriegszeit konnte man den Geſambedarf an 
Geräte kapital bei einer Wirtſchaft mit hohem Zugviehſ ande 
und ausgedehnter Maſchinenbenutzung je nach Inſenſität 
der Wirtſchaftsweiſe auf etwa 80—120 Mk. je Hektar ſchätzen. 
Das Gerte fapital eines Gutes von 2000 Morgen Größe 
betrug bei verhältnismäßig hoher Intenſität des Betriebes 

ſchnittlich etwa 50 000 Goldmark. Unter dieſen Ber: 
hältniſſen erſcheirt es dem Außenſtehender als eine ſelbſt⸗ 
verſtändliche Pflicht, daß der Landwirt auf ſorgſame und 
zwedkmäßi 1 feine? Geräte- und Maſchinen⸗ 
Inventar? fein Augenmerk richtet, denn er muß demit rechnen. 

ihm eines Tages bei erforderlich werdendem Erſaßz Preiſe 
obiger Höhe abverlangt werden, und er wuß beſtrebt 
dieſen Zeitpunkt durch ſachgemäße Behandlung und 
Haltung möglichſt weit hinau⸗zuſchieben. Statt deſſen findet 
man in vielen landwirlſchaftlichen Betrieben unverantwort⸗ 
liche Gleichgültigkeit gegenüber der Landmaſchinentechnik, 
die in einer unſachgemäßen, nachläſſigen und ſchlechten Be⸗ 

* = Geräte und a — findet. 
iſt um ſo weniger zu verſtehen, ne ſolche Behandlung 
noch viel 1 — Folgen haben lann, als die Not⸗ 
Matei vorzeitiger Beſcharſung einer neuen und teuren 
Belene; ie kann zu erheblichen Störungen innerhalb des 
vetriebes der Wirtſchaft und damit zu ung hſehbaren mate⸗ 
riellen Verluſten führen. Ein infolge unſachgemäßer Be- 
handlung nicht rechtzeitig betriebsbereiter Molorpflug kann 
z. B. die Beſtellung ſo weit verzögern, daß ſie nicht zu Ende 
gelangt und Schläge unbeſtellt liegen bleiben Ayn⸗ 
iche Folgen können aus der mangelhaften ebsbe reit⸗ 

ft von Sä⸗-, Ernte- und Dreſchmaſchinen entfliehen. 
1 laſſen ſich nun zu ihrer Abwendung er⸗ 
er - 


Es iſt vor allen Dingen notwendig, daß in jeder Wirt⸗ 
ſchaft eine Perſon vorhanden iſt, die ſich mit Sachkenntnis 
und ohne Widerwillen allen mit dem Maſchineninventar und 
er Benutzung zuſammenhängenden Fragen widmet. Ob 

N der kleinen Wirlſchaft der Beſitzer ſelbſt dieſe Arbeit über 
mimmt, oder ob in einem größeren Betriebe ein Angeftellter 
mit ihr betraut wird, iſt an ſich gleichgültig. Allein eniſcheidend 
die Eignung der betreffenden Perſon zur Beurteilung der 
0 Betriebe auftauchenden maſchinentechniſchen Fragen. 
bennzanehmender Wiriſchaflsgröße urd bei ſtarker Maſchinen ⸗ 
eines 0, z. B. beim Vorhandenſein eines Dreſchſatzes, 
die Motorpfluges oder einer elekttiſchen Zentrale, ſollte 
für das Maſchine ninventar verantwortliche Perſon jo weit 
geſchult fein, daß fie die Urſache einer Störung in 


w 


| Zeguit 


einer Landmaſchine mit Sicherheit erkennen und möglichſt, 


ſoweit es die vorhandenen Hilfsmittel geſtatten, beſeitigen kann. 
Solche Fähigkeiten fand man früher bei den Gutsſchmieden 


oder bei alten aus dem Landarbe ' serftande hervorgegangenen 
Maſchinenwärtern verhältnismäßig häufig. Heute find ſolche 
Perſonen ſeltener geworden und da überdies das Land⸗ 
maſchinenweſen im Laufe der Jahre immer verwickelter ge⸗ 
worden ift, gehen ere Betriebe immer mehr dazu über, 
praktiſch im Maſchinenſchloſſerberuf und auf Fachſchulen gut 
vorg e chinenmeiſter anzuſtellen. Manche Groß⸗ 
betriebe ſind noch weiter gegangen, fie haben entweder allein 
oder in Gemeinſchaft mit andern benachbarten Betrieben 
einen Betri als verantwortlichen 


dur 
eine dag: Snteefjengemeinichet Tonbwicjhnfliier Gre 


Abuahını 
Maſchinen. An mehreren Orten ſind ſchon mit landwirtſchaft⸗ 


lichen Betrieböingenieuren gute Erfahrungen geſammelt, 


unter ihrem Einfluß wurde infolge ſachgemüßer Behandlung 
Inbetriebsetzung die Lei 


Es if ferner erforderlich, daß jede Wirtschaft, die über ein 


ügt, einen ge⸗ 


Holzſchuppen 
von Schleppdã 


Witt geſchützt werden, wenn ſie 
nicht benutzt Der Maſchinenſchuppen muß genüg 
breite und hohe Tore haben, um auch große ſperrige Maſchinen 
mühelos einfahren zu können, er ſoll durch Fenſter jo erhellt 
werden, daß auch bei loſſenen Toren im Innern gearbeitet 
werden kann. Der den ſoll hart und eben jein, damit 
ſchwere Maſchinen ſich leicht verſchieben laſſen und kleine 
Maſchinenteile, die zu Boden fallen, nicht im weichen Eid 
re ich oder Staub verſchwinden. In dem Schuppen it jeder 
immter Platz anzuweiſen, in deſſen unmittel· 
ile, wie Deichſeln, Siebe uſw. 
ober ellt —.— Wo irgend Tag 15 
in lichſter Nähe des Maſchi 3 eine Heine R 
— und ein Lagerraum für 3 Erſatzte lle 
untergebracht werden. Je nach der Größe der riſchaft und 
ninventars iſt die Einrichtung der 2 4 
1 
vorausgeſetzt. Faſt ebenſo notwendig er⸗ 
ſcheint neben einer kleinen Schnellbohrmaſchine eine gute 
Säulenbohrmaſchine bis etwa 30 Millimeter größter Bohr⸗ 
leiſtung und eine Drehbank, die groß genug iſt, um auch ein 
mal eine Dreſchmaſchinentrommel⸗ oder Schüttlerwelle auf 
ihr inſtand jepen zu können. In größeren Betrieben wird 
zweckmäßigerweiſe noch eine Schmirgelſchleifmaſchme und 
eine Shapingmaſchine (Schnellhobelmaſchine) hinzugefügt. 
Vorzügliche Die nſte leiſtet auch eine kleine autogene Schweiß⸗ 
anlage, die entweder mit einem eigenen kleinen Azethylen⸗ 
gaserzeuger ausgerüſtet iſt oder Loethylen und Sauerſtoff 
aus Leihflaſchen eninehmen Tann. Cine ſolche Schweiß⸗ 
anlage iſt von beſonderem Wer! wenn es ſich um die Wieder- 
herſtellung zerbrochener Gußteile handelt, für die Erſatz nicht 
ſchnell genug herbeigeſchafft werden Tann. Zerbrochene 
Näheres findet wan in der fehr zu empfehlenden Zeitſchrift „Die 
Wi 1 —— Jabra 1921/22, Seite 1. 


— 


Dieſchmaſchinen und andere Teile laſſen ſich in der Rege 
mühelos wieder ſchweißen. In manchen Wirtſchaften wird 
beſonderer Wert auf eine eigene leiſtung fähige Stellmacherei 
elegt, auch dieſe iſt tunlichſt in der Nähe des Maſchinen⸗ 
chuppens einzurichten. Eine gut eingerichtete Gutsſtell⸗ 
macherei enthält als hauptſächlichſte Einrichtung eine Uni⸗ 
verſal⸗Bandſäge, die auch zum Schneiden von Bohlen und 
Brettern benutzt werden kann, dazu eine Sägeblatt⸗Schärf⸗ 
und Schränkmaſchine, eine Univerſal⸗Radmaſchine mit allen 
erforderlichen Hilſseinrichtungen, eine Abrichtemaſchine und 
eine Kreisſäge.? ) f 
Die Betriebsbereitſchaft des Maſchineninventars wird 
erheblich verſtärkt und geſichert durch Einrichtung eines kleinen 
Lagers der wichtigſten Teite, die in regelmäßigen Zeitab⸗ 
1 85 erſetzt werden müſſen. Hierzu gehören z. B. Finger, 
eſſer und andere Teile vom Schneidewerk der Mähmaſchinen, 


Kettenglieder für Treibketten an Erntemaſchinen, Schare, 


Streichbleche, Grubberzinken, Eggenzähne, Schrauben, 
Nieten, Schlagleiſten und viele andere. Von dieſen Teilen 
muß ſtets ein eiſerner Beſtand vorhanden ſein, damit nicht 
bei plötzlich erforderlich werdendem in die Maſchine be⸗ 
triebsunfähig wird. In Regalen und Käſten find alle Teile 
überſichtlich aufzubewahren, fie werden unter Verſchluß ge⸗ 
ten und verwaltet von der Perſon, der das Maſchinen⸗ 
ventar unterſtellt iſt. In dem Lagerraum ſind auch die mit 
den Maſchinen gelieferten Erſatzteilliſten ſorgfällig gufzu⸗ 
bewahren, damit fie bei etwaigen Beſtellungen zur Hand find: 
Beſtellungen auf Erſatztelle, die ohne Einſichtnahme in die 
entſprechende Liſte ausgeführt werden, führen in der Regel 
zu Falſchlieſerungen. 
f Soviel über allgemeine Fragen, die mit der Behandlung 
der Landmaſchinen zuſammenhängen. Im Anſchluß hieran 
mag eine Anzahl beſonderer Weiſungen hinſichtlich der Be⸗ 
handlung einiger wichtiger Geräte und Maſchinen ſolgen. 


Der Kürze des zur Verfügung ſtehenden Raumes entfprechend, 4 


lann hier nur eine beſchränkte Anzahl von Fällen unſachge⸗ 
mäßer Behandlung aufgeführt werden. 

Das dem Landwirt vertrauteſte Gerät, der Pflug, er⸗ 
fährt ſeltſamerweiſe in vielen Betrieben die ſchlechteſte Be⸗ 
handlung. Sehr zu ſeinem Schaden läßt man das Gerät 
viele Monate hindurch ungeſchützt auf dem Felde ſtehen. Die 
blanken Teile überziehen ſich mit einer ſtarken Roſtſchicht, die 
Schmierſtellen trodnen aus und verſchmutzen, loſe Teile ver⸗ 
ſchwinden. Verröftete Schare und Streichbleche „werfen“ 
nicht und verurfachen einen-unnötig hohen Zugbedarf. Je 
länger der Pflug im Freien ſteht, deſto mehr zernagt der Roſt 
die ungeſchützten Teile. Wie jede andere Landmaſchine iſt 
der Pflug nach beendeter Arbeit zu ſäubern, die blanken Teile 
Find entweder einzufetten (z. B. mit altem Schmieröl) oder 
mit einem Kalkbreianſtrich zu verſehen, dann iſt er in den 
Maſchinenſchuppen einzuſtellen. Schare und Kolter ſind ſcharf 
zu halten, um unnötige Zugverluſte zu vermeiden. Durch 
Außerachtlaſſung dieſer Vorſchrift quält man die Zugtiere un⸗ 
nötig. Wichtig ih die richtige Stellung vom Schar und von der 
Sohle. Manche Pflugſabrikanten liefern zu ihren Pflügen 
Schablonen mit, die die richtige Einſtellung neuer Erſaßzſchare 
und Sohlen erleichtern. Wenig Aufmerkſamkeit wird im all⸗ 

emeinen der Pflege der Rabnaben und ihrer zugehörigen 
Ache ſſchenkel gewidmet. Man ſäubere fie nach Abziehen der 
Räder von Zeit zu Zeit gründlich und ſchmiere ſie reichlich. 
St dennoch infolge längeren Gebrauches eine Nabe ausge⸗ 
laufen, jo ziehe man je nach ihrer Bauart, eine Erſatzbüchſe 
ein oder gieße fie nach Vorſchrift des Lieferanten mit Weiß⸗ 
metall über einen Gießdorn aus. Auf jeden Fall vermeide 
man, daß die Abnutzung zu weit greift, weil durch zu weit⸗ 
gehende Abnußung der Nadlörper, der die Speichen trägt, 
gefährdet wird. g 

Beim Gebrauch von Federzinkengrubbern (Kultivatoren) 
wird häufig nicht beachtet, daß die an den Federzinken ſitzenden 


) Gute Vorbilber län li 
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Werkſiätten findet man in 
172%, a * = 


hab 
ſortſchreiten, daß der Federzinken ſelbſt ſich abnutzt. 


Sortenvermiſchungen mit ihren ſchädlichen Folgen. 


von Düngerrejten zu reinigen. 


N 7290 Arbeit verwendete Zeit 
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weil das Ol zufaramen mit 


Niemals laſſe man die 
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Schare ſo weit 
Das 
Schar muß rechtzeitig umgedreht oder bei doppelſeitiger Mb» 
nutzung erneuert werden. Es iſt rorteilhaft, die Schare von 


bnutzung der 
) 


Zeit zu Zeit zu ſchärfen, ſtümpfe Schare arbeiten ſchlecht und 


verurſachen unnötigen "Aufwand an Zugkraft. Die Feder⸗ 
zinken ſind auf dem Angewende vor dem Wenden des Gerätes 
mit dem Stellhebel aus dem Boden zu heben, weil fie andern 
falls leicht abbrechen. Die Zinken ſind ſo konſtruiert, daß ſie 
wohl einer Beanſpruchung bei grader Fahrt des Gerätes ge⸗ 
wachſen ſind, doch brechen ſie, auch bei Anwendung beſten 
Stahles, wenn das Schar ſeſt im Boden ſitzt und ſie durch 
Wenden des Gerätes verdreht werden. 

Eine beſonders pflegliche Behandlung erfordern die Sä⸗ 
maſchinen, denn die Säorgane und Saatleitungen find ver⸗ 
hällnismäßig empfindliche Teile. Löffelſäräder, deren Löffel 
verbogen ſind, können nicht mehr ſo gut arbeiten, wie im 
ordnungsmäßigen Zuſtande, dasſelbe gilt von verſchmutzten 
Schubrädern. Schlecht gereinigte Saalkäſten 8 zu 

er · 
bogene oder verbeulte Saatleitungen erſchweren die Be⸗ 
dienung der Maſchine, zur Vermeidung folder Beſchä digungen 
dürfen die Saakleitungen, die zwecks Gewichts⸗ und Koſten⸗ 
erſparnis aus dünnem Blech verfertigt werden müſſen, nicht 
rauh behandelt werden. Abgenutzte Drillſchare ſind zur Ver⸗ 
meidung von Abnutzungen am Drillſchuh rechtzeitig durch 
neue zu erſetzen. 

Die Dauer der Gebrauchsfähigkeit von Düngerſtreu⸗ 
maſchinen wird durch mangelhafte Reinigung der Meſchine 
weſentlich verkürzt. Das Innere der Maſchine, der Kaſten, die 
Streuvorrichtung und ſonſtige Triebwerksteile ſind grinidlich 
Andernfalls erhärten die 
Düngerrefie und bilden bei der Wiederbenutzung der Maſchine 
Beranlaffung zu Brüchen. Eine wirkſame Reinigung beſteht 
im. Auswejchen. der Maſchine, Aobürſten feſtſitzender Dünger⸗ 
reſte mit einer Drahthürſte (die im Geräteinventar feines 
landwirtſchaftlichen Betriebes fehlen jollte) und Einſettung 
aller nicht geſtrichenen Eiſenteile nach erfolgter Abtrocknung. 

Unſachgemäße Behandlung kann beſonders bei Mäh⸗ 
maſchinen zu ſchweren Störungen und teuren Reparaturen 
führen. Zu ihrer Vermeidung muß es dem Mähmaſchinen⸗ 
fahrer zur Pflicht gemacht werden, daß er an jedem Morgen, 
bevor er die Pferde vor die Maſchine ſpannt, die haupt ſäch⸗ 
lichſten Teile der letzteren einer Durchſicht unterzieht. Loſe 
Schrauben und Muttern find anzuziehen, fehlende Splinte 
zu erſetzen, verbogene Teile zu richten, kurz die Maſchine in 
vollſtändig betriebsſähigen Zuffand zu verſetzen. Die auf 
t nicht verloren, denn eine 

tzeitige Überprüfung des Zustandes der Maſchine und die 
Abſtellung geringfügiger Mängel beugen größeren Stö⸗ 
rungen und damit verknüpften Zeitverluſten vor. Sehr häufig 
kann man beobachten, daß das Schmieren der Mähmaſchine 
durchaus unſachgemäß und läſſig beſorgt wird. Die Folgen 
können unangenehm ſein. Man vermeidet ſie durch ſach⸗ 
kundige Aufklärung und Anleitung der Mähmaſchinenfahrer. 

erſtellen, die dadurch ſtark beanſprucht werden, daß die , 
in ihnen ruhenden Wellen ſchnell umlaufen oder große Ges 
wichte zu tragen haben, müſſen beſonders ſorgfältig geſchmiert 
werden. Zur erſten Gruppe gehört z. B. die Meſſerantriebs⸗ 
welle des Grasmähers, die in der Minute durchſchnittlich 700, 
in der Stunde 42 000 Umdrehungen ausführt, zur zweiten 
Gruppe die Hauptradachſe der Bindemähmaſchine, auf deren 
9 9 der größte Teil des Maſchinengewichtes drückt. 
Solche Schmierſtellen verlangen regelmäßige Wartung in 
kurzen Zeitabſtänden. Andere weniger ſtark beanſpruchte 
Teile, z. B. die langſam umlaufende Haſpelwelle am Garben⸗ 
binder oder Gelenke von Hebeln, die verhältnismäßig ſelten 
bewegt werden, brauchen ſeltener und ſparſamer mit Ol ver ⸗ 
ſorgt zu werden. Treibketten, die im Freien laufen, z. B. die 
Hauptantriebskette oder die Elevatortreibleite am e 
binder, werden zweckmäßigerweiſe nicht mit Ol geſchmie rt, 

dem vom Felde aufwirbelndem 
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die Kettenradzähne ſehr angreift. Gut bewährt hat ſich zum 
Schmieren ſolcher Teile, zu denen auch die Zähne der Zahn- 
16 der zu rechnen find, eine Miſchung von Graphit pulver und 
Starrſett. Rollen und Kugellager find von Zeit zu Zeit zu 
öffnen und gründlich zu reinigen, denn ſie ſind nur ſolange 
ac d als ihre Rollen und Kugeln frei umlaufen können und 
nicht durch verhärtete Olrückſcände in ihren Käfigen feitge- 
halten werden. Ein ſchlecht gepflegtes Rollen- oder Kugellager 
wird nach kurzer Zeit zerſtöͤrt. 7 
Die Güte des mit einer Mähmaſchine ausgeführten 
Schnittes iſt im weſentlichen vom Zuſtande des Schneider 
werkes der Maſchine abhängig. Die Meſſerklingen und die in 
den Fingern ſitzenden Gegenklingen ſind gut ſcharf zu halten. 
Beſonders letztere werden häufſg vernachläſſigt. Sind ſie durch 
den Gebrau ſoweit abgenutzt, daß ihre Kanten nicht mehr 
geſchärft werden können, jo müfjen fie aus den Fingern heraus- 
genietet und durch neue erſetzt werden. Ein guter Schnitt iſt 
aber auch bei ſcharfen Schneidekanten nur dann möglich, wenn 
die Meſſerklingen ſich auf den Singen in den Fingern fo ver- 
chieben, wie das eine Blatt einer Scheere auf dem andern. 
Iſt die Spitze einer Metallklinge aufgebogen, jo kann kein 
guter Schnitt entſtehen. Deshalb iſt darauf zu achten, daß die 
über dem Meſſer angeordneten Druckplatten, die die Meſſer⸗ 
Hingen auf ihre Gegenſchneiden drücken ſollen, in Ordnung 
ſind und ihre Aufgabe erfüllen. 


(Jortſetzung folgt.) 


„ Polens Pferdebeſtand. 

Polen hat 3 600000 Pferde nach der Statiſtik. Die 
Zahl der Hengſte beträgt augenblicklich 1270, d. iſt ein Hengit 
auf 2677 Pferde, während z B. Frankreich einen ſtaallichen 
Hengſt auf 880 Pferde besitzt. Gazeta Powſſechna. 


56 Rindvieh, 


104. Suchtbiehauktion. 
„ Die 104. Zuchtviehauktion der Danziger Herdbuchgeſell⸗ 
ſchaft am 23. und 24. Jonuar in Danzig Langiuhr weiſt 
Tondopt in der Zahl als auch in der Qualität eine recht anıe 
Beſchickung auf. Es gelangen 75 ſprungfähige Bullen, 165 
ochttagende Kühe und 175 hochmagende Färſen aus den 
Nen Slammzuchten des Danziger Gebiets zum Verkauf. 
amtliche Tiere find geſund und erhalten Abſtammungs- und 
eiſtungsnachweiſe mit. Infolge der großen Beſch ckung dürre 
eſe Auttion die beite Gelegenheit ſem, gutes Zuchivieh preis: 
wert zu erwerben. Die Ausfuhr nach Polen it unbeſchrankt. 
ataloge mit allen näheren Angaben verſendet auf Anfo dern 


loſienlos die Geichä tsitelle der Danziger Herdbuchgeſellſchaſt, 


anzig, Sandgrube 21. 


Sämereien und Pflanzenzucht. 


en Sortenbeſchreibung.“) 
1. Original F. v. Lochows Pelkuſer Somme rroggen. 


f Gezüchtet ſeit 1895 aus Original F. v. Lochows Winter 
beben, iſt jeit 1905 in den Handel gegeben. Derſelbe gad 
1 den mehrjährigen Hauptanbauverſuchen der B. L. G. 
in Durchſchnitt ſtets die höchſten Körnererträge und unter 
lie n Vorbedingungen ziemlich gleiche, teils ſogar unter 
ur ihn beſonders günfligen Verhältniſſen höhere Erträge 
als der Winterroggen. 

Beſonders zu empfehlen iſt der Sommerroggen dort, 
1 der Anbau des Winterroggens und des Haſers nicht ſicher 
f, auf Moorböden, wo häujig ein Au rieren fattfindet, 
— Waldrändern, wo der Winterroggen durch Wildverbiß 
eidet, der Sommetroggen aber ſchnell in die Höhe geht und 
wird, und da, wo dauernd Roggen gebaut wird im Wechſel 
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mit Winterroggen, um durch Einſchiebung einer halben Brache 
die Unktäuter des Winterroggens beſſer belämpfen u können. 

Auch der Sommerroggen wird nach den bewä u rten 
Grundſätzen der Züchtung des Winterroggens Fändig ver⸗ 
beſſert, jo daß ſeine Ausgeglichenheit und Ertragsfähigkeit 
immer mehr fortſchreitet. a 

Als Saatzeit ift zu empfehlen Ende Februar bis An ang 
April, als Saat menge 100— 120 K per Hektar. 

2. Origin ul Hildebrands Grannen⸗Jommerweizen. 

Durch 1910 begonnene Stammbaumzucht aus dem be⸗ 
kannten ſchleſiſchen Grannen Sommerweizen hervorgegangen. 
Iſt weniger anſpruchsvoll an den Boden als glatte Sommer- 
weizenſorten und für hieſige Verhältniſſe beſonders geeignet, 
da er auch be ſpäter Aus ſaat noch ſichere und gute Erträge 
gewährleiſtet. Sehr groß- und volllörnig, verlangt daher 
rechtzeitiges Mähen in der Gelbreiſe. 

3. Driginal Hildebrands Sommerweizen, Kreuzung S. 30. 

Durch Kreuzung aus Grannen⸗ Sommerweizen und 
Perl⸗Weizen 1911 entſtanden. Begrannte, etwas dichter be» 
ſetzte Ahre, großes, volles, hellgelbes, meiſt glaſiges Korn, 
von vorzüglicher Mahlfähigkeit. Vereinigt in ſich die Vor⸗ 
züge der Eltern, das Korn ſitzt jedoch feſter in den Spelzen 
als bei dem Grannen⸗ Sommerweizen. ö 

4. Original v. Stieglers roter Sommerweizen. 

Seit 190% im reinen Linien gezüchtet, lagerſeſt infolge 
ſtarken, ſteiſen Strohes. Goßes volles Korn. Beſonders 
für ſchwere, ſeuchte und Moorböden geeignet. Urſprünglich 
aus Bordeaguxweizen ſtammend. 

5. Original Hildebrands Hannagerſte. ; 

Stammbaumzucht ſeit 1910 aus Heines Hannagerſte. 
Durch die langjährige züchteriſche Behandlung den öſtlichen 
Verhältniſſen gut angepaßt, von hohen Erträgen und groß er 
Ertragsſicherheit, großes, volles, ſeinſpelziges Korn, gute 
Braugerſte. 

6. Ackermanns Babarkacgerſte I, Abſaat. 

Geeignet ür alle Bodenarten, beſonders aber ſchwere 
Böden, und Gegenden, die Häufig unter Lagerfrucht leiden. 

Bavaria iſt eine frühreiſe und lagerfeſte Neuzüchtung 
von großer Ertragsfähigkeit⸗bei befier Qualität des Korns, 
die dazu noch reichlich Stroh lie ert. Der kräſtige Halm trägt 
eine ſtark nickende, lange im Typ vollſtändig ausgeglichene 
Ahre. Sie hat ſich in allen regenreichen Sommern nach dieſer 


Michtung bewährt und ſich ebenſo feifhalmig erwieſen wie 


die Imperialgerſten, denen dieſer Vorzug beſonders nach⸗ 
gerühmt wird. 6 
7. Original Ackermanns Danubiagerſte. 


Iſt eine Gerſte ür leichtere und milde Böden, ſowie be 
ee trodene Lagen, da ſie ſehr ſiar beſtockt und ein geringes 


aſſerbedürſnis hat. Sie überſteht Trockenperioden ausge⸗ 


zeichnet. Danubia iſt frühreif, ommt meiſt ſoſort nach dein 
Roggen, hat einen zarten Halm mit einer halbaufrechtſtehen⸗ 
den im Typ ausgeglichenen Ahne, die mit ſeinen Körnern eng 
beſetzt iſt. Sie ſieſert eine quite Prauware. Danubia ift ſeit 
1912 ſaſt ausnahmslos Siegerin im Durchſchnittslornertrage 
bei den Anbauverſuchen der deutſchen Gerſten ulturfation 
Berlin. Danubia iſt die Gere für trockene Gebiete. 


8. Original 9. S. G. Gambr nusgerſte. 
Nöuzüchtung der Pommerſchen Saatzucht⸗Geſellſchaſt. 


Als Braugerſte gezüchtet auf große Frohwüchſigkeit in der 
Jugend, hohen Ertrag, grobes ſchweres und volles Korn, 


hohes Hektolitergewicht, anbau älig au, guten wie leichten 


Gerſtenböden. 5 g 
9. Orig' nal v. Stieglers Natiercerie, 

Schönes, Farfes Korn mit arten, geſunden Stroh und 
au rechtſtehender Ahre. Verlangt guten, ſehr nährſoffreichen 
und feuchten Boden. Seit 1907 aus ef 
üchtet 


Ed 


ehornsgerſte ge 
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2 rig Dux. 

Eine Iager’efe, gegen llimatiſche Cinfiln e wenig 

liche Sorte. Shen. 8. großes Korn mit jen Spelze und 
ſtarkem gelblichen Strol, Seit 1907 ſammbaummä ßig ge- 
Juchtet. Originalſaat und erſe und zweite Abſaat. 


11. Original v. Lochows Pet njer Gelbhafer. 


vielfach angebauten unvetedellen Landha'erſorte, und zwar 
aus einer — Jſoli einer reinen Linie mit nach⸗ 


ifiung, — die in der Nachlommenſchaft ſich als 
bench eriragẽ reich bei geni gender Stand eſſigleit 


erwies. Das Korn iſt ti % Die Sorte 
Va een a 


12. 3 Gelbſternhafer. 


een wie ee 8 


13. Original Gerſtenbergs Bernheimer Foigererbie, 
bewährte belannte mittelgroße grüne Erble, deren 
Korn etwas Heiner wie bei Viſtorigerbſe, aber 
Felderbſe = a u iſt — und in einer Gegend 
Niederſchlügen. Als 


— yech — Er 


Konjernenerbj 


14. Original Hildebrands grüne Bittoriaerbſe. 

Normentrennung und Stammbaum aus Strubes 
. Viltoriagerbſe ſeit 1910, Reifezeit wie die der gelben 
2 erb mittelgroßes, hellgrün bis grün 
efärbtes Korn, ſehr e 
ſemad. Erg Ergiebt auch auf weniger gut Boden ſichere und 
hohe Eriräge, 

2 15. Driginal Hildebrands gelbe B terieerb'r. _ 
Durch Jormentrennung und Stammbaumzucht aus 
Strubes früher Vikioriaerhſe ſeit 1910 gezüchtet. Furz nach 


dem Roggen reifend. Mittel St roh, 
. 
ſehr gut, vorzüglich als Speiſeerbſe. 


16. Original Bronsiwer frütze Zittorigerbſe. 


Hoch ertragsreiche Bi 8 die ſehr rüß reift, 
in der Regel vor dem Roggen. Große, ſchöne, volle, gelbe 
Körner von guter Qualität 


17. Original Iutterrübe Subſtan a. 


Bei der der Futterrübe umterfcheibet man zwei 
Hauntrichtung ungen > eine hat ſich er höchjte 
rege. Die andere erſtrebt n Gehalt an Trocken · 


maſſe, Puder und große Haltbarkeit. Letzteres Ziel iſt bei 
Bleel a Rübe 7 shit r ver en het 
hohen 1 er Haltbarkeit bis in 
hinein weite Verbreitung geſunden bat. Für 
zwecke beſonders geeignet 
18 Pricival Wed manns ( Lendorfer "uttercäbr gab. 
Maſſenrübe, ſeit langen Jahren auf große Maſſe und 
leichte Erntearbeit aus der belannten Edendorſer gezüchtet. 
8 
Pie ob 5 Sorten find der Saatbau⸗ 
geklkdan, Ver al. Waben 3, gu e wird 
Lerempin git ertettt. 
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14 Steuerſragen. all: 
5 Steuern. 
5 Rüdfändige re mug msn 5 B inſen 


* 


amt |? 


Iſt gezüchtet ſeit 1902 aus einer n der Gegend von Petlus 


ſolgender er dee Indivit r alan leſe, euſ Crund der feſt⸗ 


. 4 bah — 
Riſre 1 all- 
anbauſähig 


wie die 


n. Din.-Berorbnung Monitor Polski 5. 1.24). 


Derm gensſteuer und Getreideausfuhr, 
In Sachen der Vırmd,ensitener haben die Senatoren 
Has bach und Dr. Buſſe folgende Erkundigungen bei den 
maß gebenden Stellen eingezogen: 


L Nach dem Vermögensabgabengeſetz ſoll 983 i 
Mar der auf 3 9 verteilten Berm ö gens ſterer in 
der Zeit vom 15. i bis 15. Mai fällin fein Mit 
Nückſicht auf den goßen Gel bedarf des Stoctes will 
ober der F nanzmumiſter auf Grund der ihm generell 
erieiben Vollmachten eine Anzahlung ſchon ro her ein⸗ 
ziehen, und zwar eine erſe Rue in der Bet 1 
255. * bis 25: und eine i 


ie e e nem Gold⸗ 

frank für je 3500 im. der im 282 auf die Vermögens⸗ 
neuer angezanlıen Grundſteuer eniſpiicht. 

Ob für die jpi eren erden auf die Vermd zens⸗ 
ſteuer ſeitens des Finanzminiſters Pfandbriefe an jenommen 
werden, de nach dem Verm als 
tungs ttel zugelaſſen find, ist noch nicht beſtim nt. 

I. Zur Begleichung der Vermögensabgabe ſoll der Erlös 
aus dem Exoort voa Getreide zu zelaſſen werden Bisher 
ſind, wie der 8 ag Hi hat, noch 
verhältnismäß g wenig Anmeldungen zum eidecxport 
e ai Der Miniſter hält einen Export für 


näherung der niedri en Prei ſe an den Welimarktpreis 
erreicht werden würde. 


III. Ueber die Ausfuhr von Getreide find bon dem Präſi⸗ 


1 
= 
\ 
5 


r rr ß A . Se a ER TE 
F Fe ge RL ZUBE: ee — 1 SE 


Sollte dieſe alsbald erfolgen, To wird weitere Nachricht 
am dieſer Stelle ergehen. Es braucht nicht besonders hervor⸗ 
Fan zu werden, daß eine zuſtimmende Antwort des 

inanzminiſters einen weſentlichen Aureiz zur Zeichnung 
größerer Getreidemengen zum Export nach ich ziehen würde. | 
Deutſche Bereinigung im Selm und Senat. 


Dermögensftewer und Getreideaus fuhr. 


Der Monitor Polski vom 11. 1. 24 enthält die Benach⸗ 
nichtigung des Finanzminiſters an die Zahler der Vermögens: 
feuer, die Beſitzer von Landwiriſchaſten find, daß die An⸗ 
zahlung auf die Siener nach dem Beſchluſſe des Miniſterrates 

dom 23. 11. 1923 in Getreide entrichtet werden darf, das 
ius A. sland verkauft und ausgeführt wird. Des weiteren 
enthält die Benachrichtigung die Aufzählung der bereits 
bekannten Firmen, bei denen der Landwirt fein Getreide 


Wiriſchafts⸗ 
bezirk 


Erſten. ) 
Zweier 
Driller 
Biere 
Jünſier 


D. Gewäſſer. 


Wirtſchafts⸗ 
bezirk 


Erſter so 


ablieſern Tann, und den bereits bekannten Wortlaut der | weer 46400 200 
- Deklaration und die Lieferungsbedingungen. 8 E = 
Die aunehmenden Firmen ftellen über jede auf Lager | Fünfter . . 36 000 21 600 15 50 


oder im Waggon angenommene Menge Getreide ſolgende 
Beſcheinigung auf: 
Der Biſitze r . bon .. . Morgen Ackerland 


II. Höhe der steuer. > 
Um jedem Einzelnen die Möglichteit zu geben, ſich ſelbſt 


2 . lieferte in Aurechnung auf die Vermögens-] die Höhe ſeiner zu zahlenden Vermögensſteuer zu berechnen, 
ſteuer 5 Kg Roggen, kg Gerſte. . kg Haſer auf Lager] ſoll hier die Skala folgen, nach der ſich die Steuer bemißt: 
in Rt „im Waggon Nr. ... zum Preiſe in Gold: |  euufe tes  MWesmögenswert im Golz ranten 
kranken Fr. Zl. . . .. für Roggen, F Zl. . . für Gerſte,, Vermö end uber: vis: Vrozentſtuſe; 
Fr. 3. „ für Hafer, zuſammen für Fr. 3. ; - 1 4 = * 
Ein zweites Ex mplar der Dnittuga wird durch die 8 6000 7 500 . 
annehmenden Firmen dem zuitändigen Ugd Starbowy zwecks 3 . 5 22 5 
oſierung im Sieuerhebebuch überſandt. i 6 12.500 15 00 2.2 
Den Landwirten, die ihr Getreide unmittelbar in Waggons 7 35:09 25.00 24 
in Abweſenheit einer zur Abnahme und nittungs,zteilung 4 —.— . 2 , 
erechtigten Perſon verladen, wird die Quittung nach unkunſt 10 u 90 0⁰⁰ B 
des Getreides am Beſtimmungsort und nach Feſtſtellung 1 nes . — 25 5 \ 
55 das Getreide den Lieferungsbedingungen entſpricht, aus⸗ 13 90 000 12000 8.6 
heist Die Quittungen werden jedoch mit dem Tage der 14 120 000 150 0 5.8. 
Absendung datiert. Die Beurteilung des Getreided durch die — he 0 236 
Juma Unitas iſt unanfechtbar. 17 27000, 800.000 45 
18 000 860 600 47 
19 960 480000 b 
I. Dermögensftener. 20 o 600 000 6% 
. 5 er 2 21 600 000 8¹0 000 5 5 
Da die Durchſchnitispreiſe der Einſchätzungsſormulare 23 80000 10000 5.78 
gur Vermögensſteuer als Bodeneinhelt den ha haben, die in ur‘ dire go am 2 * 
5 50 und 51/2 veröffentlichten Durchechnüttspreiſe aber 2 2.000100 8000 0W 7 f 
i den Morgen galten, ſeien die Preiſe noch einmal pro ha = 3 ne 1 
2 8 3 % 17 
. 1 n 1 U — . 
As Yder. 80 30.000.000 3200.00 0 
8 32 000009 34 (0000 31 
Birtfhaftde Bonenmwert pen ı ba in Mlafıe: B3 34 000 000 16 000 000 12 
n, LLL ® 100m u 
in Tanſenden Mart \ 5 
ee enge Bw . verbands angelegenheiten. 44 
n 200 - 

Drilter 1 r ER 
Sar: 100 Gemeinfame Vezirksverſammlungen und Unter: 
ö » verbandstag:. 5 | 

: B. mieten. Da wir bei dem gemeinſamen Rechnerkurſus Unkoſten 


erſpart haben und den Teilnehmern mehr Anregung bieten 
konnten, werden wir unſere Bezirksverſammlungen und Unter⸗ 
verbandstage in den nächſien Wochen gemeinſam abhalten. N 
Die näheren Angaben werden den Genoſſeaſchaften noch 
bekanntgegeben. f 


Berbaub landwirtſchaftlicher MWerband beutſcher Geusſsenſchaſten 
Seneſftuſchaften in Grotpolen. in Polen. 77 
von Kliding. Wegener. 


Boden wert pro 1 ba in Klaſſe: 
Wirt ; 
erg EEE BEER TEN BER 


in Tausenden Mart 


Btcrerichli — 
In Nr. 2 des „Landwirtſchaſtlichen Zentralwochenklattes“ 
iſt am Kopf der Veröffenilichung der Bilanzen ein Fehler 
unterlaufen. ; 


5 2 „* a 
Es muß nicht heißen: 31. Dezember 1923, fondern | ° 
81. Dezember 1922. . | 


Betaunimachung. 
In der Generalverſammlung am 10. Dezember 1923 wurde 


0 
beſchloſſen, den deutſchen Spar⸗ und Darlehuskaſſenverein Nakel 
mit unbeſchränkter Haftpflicht in einen ſolchen mit beſchränkter = s 
Haftpflicht umzuwandeln. Der Geſchäftsanteil wird auf 15 000 Mk. 
ſeſtgeſetzt und haften die Mitglieder für die Verpflichtungen der f N } 


Spar⸗ und Darlebuskaſſe Nakel mit den übernommenen Anteilen 


und mit einer zuſätzlichen Haftſumme in Höhe von einem Anteil. 
mit der Landwirtſchaftlichen Ein⸗ und Verkaufsgenoſſenſchaft Naf 
nach der Verſchmelzung die Satzung der Landwirtſchaftlichen Ein⸗ 
und Verkaufsgenoſſenſchaft Nafto die allein gültige ſein. 


Gemäß dem Geſes vom 7. April 1922 über den Zuſammen⸗ j 0 U ch z cht giſt * 0 
ſchlun von Genoſſenſchaften wurde der Zuſammenſchluß des n a8 0 u te e er 
— 
| D. L.. eingetragene, von der Izba 
. 2 O. p. beſchloſſen. Die Landw. Eins. und Vetlaufegenofien« 2 e X a ' 
ſchaft ſoll die übernehmende Genoſſenſchaft fein und ihre Firma 
* 22 2 8 . — 0 

Die Genoſſenſchaft iſt bereit, auf Verlangen ſämtliche Gläu⸗ 
biger zu befriedigen, deren Forderungen am Tage der letzten Be⸗ — N — 
kanntmachung beſtehen werden; außerdem iſt ſie bereit, die zur 2 Dede 
Sicherſtellung nicht fälliger bzw. ſtrittiger Forderungen notwendigen 0 


beutſchen Spar⸗ und Darlehnskaſſenvereins Nakko, T. 2 o. p. 
el 
„ ＋ 
Fol die nach der Verſchmelzung maßgebende fein. Desgleichen {ll Rolnieza, Poznan anerkannte, 
Beträge beim Gericht zu hinterlegen; jedoch gelten Gläubiger, die 


ſich nicht innerhalb drͤer Monate von dieſem Tage an bei der 

Genoſſenſchaft melden, als mit der beabſichtigten Anderung ein» ; 

ver anden. a j (1073 8 m 
Spar» und Barlehnsfaflenverein Nakel. T. 2 o. p., zu Nakto. van = N U. 


* 


 Benoften Paul Struck und Paul Gim m beſtellt, zu deren Stelle 


Der Vorſtand: Martin i. Dr. Wagner. 


— — —— hat im Umtauf en Weizen, gewöhnlicher audelsware 
i Bekanntmachung. — 5 — 00 
Zum Zwecke des Zuſammenſchlaſſes unſerer Genoſſenſch ift mit der 1 4 


„Ein und Verkaufsgenoſſenſchaft Sp. 2. 2 0. o. Ritto“ iſt durch Beſchluß 


* * 
5 1 * 2 
der G neralberſammlung am 5. Jan gar d. J. unjere bis erige Firmen⸗ N g Dominium Lipie, 


bezeichnun! „Spar- und Darlehnstaſſe Sp. z. 2 nieosraniczong od- — 
powiedzialnoseig zu Olszewko“ ceändert worden in: „Spar⸗ und Poſt⸗ und Bahnſtation Wulewkowo (Wilp) 
Darlehn taſſe Sp. 2. z ograniczong odpnwiedzialnoscig zu 

Olszewko, Die Hläubiger werden aufgefordert, ſich ſpäteſteus innerhalb N 
drei Mo gien von der letzten Bekann machung in deſem Blalte zwecls 
Zufriedenſt Kung ihrer Forderungen bei der Genoſſenſchaft zu melden. 
Gläubl zer, / dee ſi h in dieſer Zit nicht gemeldet haben, gelten mit dieſer 
Maßnahme als einverſtanden. > 


Spar- und Darlehnskaſſe Olfzewlo. 
Sp. z. 2 meogr. odpowiedzialnoseig W likwidacji. F/ 
3 . 


. Alle Anzeigen: 


Bekanntmachung. 7 
Familienanzeigen Stellenaugebote 


Am 6. und 2 November 1923 hat unjere Ge neralverſammlung die 
Un⸗ und Verkäufe njw. | 


Auflöfung un eier Genoſſe ich beſch oſſen. Zu Liquidatoren ſind die 
’ gehören in das 
Landw. 3 


entralwochenblatt. 


veriretern Friedrich Prante und Wilhelm Vrücher. Die Gläuniger der 
Genoſſeuſchaft werden aufgefordert, ſich bis zum J. März 1924 zu melden. 
Palo lawiec. Kr. Raw ſez. 5. Dezember 1923. . 
Deutſche Spar: und Dartrhuskaſſe Sp. 2. 2 nieogr. odp. in Liquidation. 
g Die Liquidatoren: 
Struck. ou imm. 1 


“ 
N 94 9 
10 1 el ll) 7 
eigenes Fabrikat, Sys em „Jaehne, Landsberg“, mit Rollenschuttier, 85 
im Kugellager laufend, fahr- und lenkbar, Trommelbreite 1750 mm, 
liefert unter günstigen Bedingungen gs 


| MECENTRAS l A- Inte 45 f / 


2 T. z o. p. 
Poznan, ul, Zwierzyniecka 18. 


ie find laufend Mb merib 
vast ſür r e * EUR 


Fabrikkartoffeln 
und Kartoffelflocken 


in ganzen Waggonladungen 


und bitten unn Angebot. 2 
Telephon: Sammelunmmer 4291. 


ungen che e Hauptgeſellſchaſt, 


8 "ak Wiazlows 3. 


ge 
annalt Darmſtadt. Uaſer 
nach Cinada verſandt. 


F 
Ta Steindachpappen a ET: 
Ia präp. Dachteer, Kultivatorzinken 
Ia Klebemaſſe ein; 
aus eigener Fabrikation empfehlt „MECENTRA"“ 


Oskar Becker, Poznan, Si. Winrein 50. 


Poznan, Zwierzyniccka 


Danziger Siemens. seen 


Poznaa, ul. Fredry n Bugoszce, Dworcowa 68 
Tel. 23-18, _— I | rel. 5-71 
elektriſchen Licht⸗ u. Kraftanlagen 
902 — ſpexriell für die Candwirtfhaft —— 
nur Siemens⸗Schuckert⸗ material 


Ingenieurbefuch koſtenlos. Groffes Materiallager. 
Reparatur- Werkſtatt in Poznafi + Wiederberkãufern hoher Rabatt 
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Füchse, Marder, tis 
Fischotter, Katzen, Hasen 


Kanin, Roßhaare u. Wolle 


- sowie alle anderem Sorten Felle 
kauft zu den höchsten Tagespreisen 


A. Heal S, pr 


Poz na, Grochowe t kl 5 (früher Südstrasse), 
(Eingang im 2. Hofe). 0 
Telephon 5537. 


Telephon 3537. 


Mbschinii: Zentrale, T. 2 p. 


3000 Tonnen Thomasmehl 


16/21 % Bei. Ph. julegeſackt pr. kg 70 Freer. 
der Juteſäcke franko Autwerpen ſofort leferbar. 

Der W. ggon mit 300 Ztr. anf Bates 18 % mm ſich ein l. der 
uteſäcke (je 2 Zir. ſaſſend, Urnnno je veto auf 3730 fran ö. Fr nes, 
oder entiprechender poluiſcher od. demjcher Mark. Ver and ab Autwerpen 
burg —Steitin — Tar zig. Bedemend bill er els Eiſen⸗ 


140 fing 


bahn transport. Werksanalyſe wirg beigerügt Nachumerſuchung dort 
stattet. Bei Differenzen entſcheidet Schied analhſe der ſtaatl. 
B 


Verſu hie 
vor kurzem 5000 Tonnen 


Land wiriſchaftl. Ein⸗ u. Verkaufs- Geſ. m. b. H. 
in Boppard am Mhein (Rheinland). 


eee, 
Sen 80 Jahren 
erfolgt 
Entwurf und Ausführung 
von 
Wohn und Wrrichaits bauten 
m 
Stadt und Land 
844 


durch 
» @.Gntsehe, Grodzisk-Pozaah 
trüher Grätz-Voſen. 


Junges Mädchen ſucht 


Stellung 


auf mittlerem Gute, um ſich im 

Kochen zu vervollkommnen. 
* 888 an die 

Geſchäfte ſteſle (26 


28 alt, verh. 
fümtl.&urit- — 
regen heiten auf a. Sas 


gestützt al 
d Js. a een rg 


danertellung. 


die 1 d. 2 * 2 Er 


Bremiereigerwalter, 


ver. finderl., 42 J. alt, 18 J. in 
ge Stellg,, Ldw. ſow. Fachſchule 
j., mit land v. ſchri 


Arbeiten, 
ie Flockf. vertr., ſuch . infolge 
gan zi. Betriebs seinhelig. 


Gen.⸗Brennereti anderwettige 


Lebeusſtellung. 


Gefl. Off. unt. Nr. 12 an die 
Geſchäſteftelle d. Bl. erb. 


Wir ſind 


Abnehmer jeder. Meuge 


Molkereibutter 


und bitten 1 
laufende VBelieſerung. 
Koſumverein dz. 2 ohr. dag. 


Poznan, kl. Wiazdena 3 


Raiffeifen haus) 


Wir empfehlen zur sofortigen Lieferung 
als unsere langjährige Spezialität: 


Häckseimaschinen 

Göpel. a, 0 

Rübensehneider 
Kreissägen. 


Delgewinnungs-Anlagen. 
. MECENTERA, 


Maschinen-Zentrale, T.z o. p., 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 13. 


12 Nach 15 lan gem und . getbenpaft 1 
getragenem Leiden veritarb 2 


der Gutsbeſitzer 


8 wilhelm Buſſe⸗Gosc ejewo. 


Er war ein Mann von vorzüglichem Charakler, 
ein ſtets vernändnisvoller und eifriger Förderer 
unſerer Sache. 


der deuiſche Bauernverein Rogaſen. 
C. ee F 25 


1 en / — 
ir gewähren für den Januar d. 78. bis auf weiteres 
auf alle Winterwaren, wie 
paletot-, Ulſter⸗ und Anzugſtoffe, 
Barchende, Sibir, Skaut, Trikotagen, 
teinwollent herranſocken uſw. 
einen 
E Sonderrabatt. von 5 p, ne, 
7 


Wir tauſchen bis auf weiteres für R 


3 Pfund um. Ei Schmutzwolle, : } | 


e Srickle ui 
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I 
I 
der fofort im Abzug gebracht wird. 115 
N 
| 
„ 
| 


+ 
Aeſchzeitig empfehlen wir unfer reichhaltiges er in 


Wollwaren 


und 


Saumwollwaren 


er Art 


enen Sanpigeleihni,! J 18} 


Beer enden 


8 yeitgemäß billigen — — 
für polen 
Preis 900 000 Mark 


e Hauptge ſelichaf, 
zu beziehen vom Verlag: 


Poznan, alen Wiazdowa Nr. 3. pPornatt, Eojatowa 3, oder von jeder großeren 
Textilwarenabteilung. Buch- und papierhandlung 
nn und den Genoſſenſchaften. RR 


Wir bieten an zur sofortigen ver von unferem nager: 


Halelfen, run © la, helles Maicinenöf, 
EN 4 eee en N 
222... | "gel Grat | EEE 

Sohlen .tür Sad- und Ventzki-Pflüge, Dichtungen und Packungen, 


Kultivatoren, Zinken md Schare. Kernleder und Kamelen r lbb 


kandwirtichaftliche Baupfgeieiliduait_ 


Tom. 
Poznan, Erlen u far denn =. 
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